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bevor Keilhebel h4

zur Wirkung kommt.
1H M/ r BeimBruehallerSeile

1 r '' '^'"Ui gestellt und die glei-
V T SP che Wirkung erzielt

Abb. Zt. Sehen» de, Gleitangvi.mthlnne. Keilhebel ht ist
durch Geslänge g(

mit Fangkeil k, verbunden, der seinerseits wieder Ober
Winkelhebel he und Gestänge gr, mit Kinfachbebel h(
verbunden ist Dieser Hebel ist auf der gleichen Welle
befestigt wie Winkelhebel b;, der die zwangläufige Verbindung

mit Fangkeil kt herstellt und durch Gestänge g- mit
Einfachhehel h, verbunden ist; bB und hs sind auf der
gleichen Welle belustigt Die Länge der Gestänge gs und
g- kac rgena n Einstellung der

t folgende:
Nimmt die Schrägstellung der
Aufhängung a oder des Regulatorhebels
ba zu, so wird Keilhebel h, durch
eine Nocke des Kontakthebeis hs

mitgenommen: zwangläulig werden
beule Fangkeile ki und k, gleichzeitig
aul die Führungsschiene gepresst,
und der Fahrstuhl gestoppt.

Die beiden Enden des Regulatorseiles

s werden am Regulatorhebel
b_ befestigt. Bei der Auf- und
Abwärts Fahrt der Kabine dreht die
Regulatorscheibe R, die mit einer
Keilrille versehen ist, mit. Steigt
jedoch die Geschwindigkeit der Ka-

;nd der Abwärlsfahrt auf

P ¦

izufäss i Wer
die Regulatorscheibe durch eine
Klinke arretiert, während die Kabine
weiter liihrt. Durch die hierdurch
bedingte Schrägstellung des Rcgu-
latorhebels hj wird vorerst die Steuerung

durch Kontakt K und die Slrom
zulührung zur Aufzugmaschine unter
brechen, die Bremse fällt ein, und
erst dann wird die Kabine durch die
Keile k, und k, abgefangen

Gleitfangvorriehlung. Bei schnellfall

blllllL- WCÜt-1 s gelingen

daher üblich, solche Aulzüge mit
einer Gle,llangvorrichtu„gzu^urns-erx
(siehe Abb 29 und 30) Bei dieser
Vorrichtung wird das eine Ende des
Regulatorseiles s durch Seilöse 0 an
der Kabine befestigt und das Seil
über den untern Teil der Rolle u des

rr

Regulators auf die mit Keilrillen versehene Regulatorscheibe
R und sodann über Ablenkrollen r auf die Trommel T
geführt, die unter der Kahme angebracht ist Bei Ueber-
schreitung der zulässigen Geschwindigkeit wird wie bei
der Kcilfangvorricbtung Regulalorseil s durch die
Regulatorscheibe R festgehalten; das Seil wickelt sich auf der
Trommel ab, und die Spindeln Sp, die mit Rechts und
Linksgewinde verschen sind, pressen die Klemmhacken B
mit zunehmender Kraft auf die Führungsschienen Infolge
des verlängerten Bremsweges, gestattet eine solche
Anordnung ein weiches Abfangen der Kabine, auch bei
grössten Gescbwindigkei

Kabii
dich Fang, lUDg

Fang. der Fahrdnet werden, damit b

stuhl auf der Fangvorrichtung ruht und nicht bei e

Vorrichtung und Fahrstuhl, trotz einwandfreier Wirkung

Werden an den Aufzügen alle oben beschriebenen

Beförderungsmittel nach menschlichem Ermessen in jeder
Beziehung als völlig Unfalls t-hei betrachtet werden.

Geraiischbildung Zum Schluss sei noch erwähnt,
dass die Geräuschbildung der Aufzugwinden. Motoren und
Apparate in den letzten Jahren derart verringert wurde,
dass heute die Aufzugmaschine unbedenklich über dem
Schacht angeordnet werden kann (siehe Abb. 3r). Diese
Anordnung gestaltet die Anzahl der seiltötenden Ablenk-

durch die Lebensdauer der Seile erhöht wird

Druckstollenabdichtung im LÖntschwerk der N. O. t..
Der Stollen des Lflntschwerkes. der unter einem maximalen

Wasserdruck von 36,5 m steht, verläuft mit teilweise serlnRer
horizontaler Verlagerung in stellenweise durchlässigem HaMelsei

miges Profil
..sIllLLKllill;-

1 2.5 m
d 2,3 m grösster Höhe

In schlechten Partien ist die Auskleidung bedeutend stätker als
normal bemessen und mit Elseneinlagen verstärkt worden. Zur
Herstellung des Betons wurde das mit Steinbrecher zerkleinerte
Ausbruch muten,!] verwendet: vor dem Einbringen des Betons sind
alle Spalten und Fugen im Felsen sorgfältig mit Mörtel geschlossen,
sowie der ganze Umfang des Ausbiuchprofiles mit Zementmörtel
beworfen worden. Im Stollenscheltel wurden von 5 zu 5 m 2"-Gas-
rohre eingemauert, durch die nachträglich Zementeinspritzungen
zwischen Fels und Verkleidung vorgenommen worden sind, damil
auch im Scheitel des Stollens, wo ein Feststampfen des Verkleidung?

.-eisen gesichert werde Trotzdem zeigten sich schon nach
Inbetriebsetzung Im lahre 1908 in den Stollcnwandungen Risse und

erreichten. Diese Veiluste haben sich im Verlaut von 25 Betriebsiahren

aul 360 l/sec erhöht Die Nordosl schweizerischen Kraftwerke
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(i,111 ;;hche angeordnet
um je rd. 1 m versch

und in der StöHenlängsrichtung gegeneinander
ben waren. Sei der ersten Injektion unter
it pro m Stollen im Mittel 146 Kg Zement

und 13,5 1 Sand, bei

S 7.2 1 Sand, zusamme also 293 H Zement und 20,7 1 Sand. Der

•i-'~-*\, iji maximale Verbrauch ro m Stollen stieg dabei aber bis auf 1152 kg
Zement und 155 1 Sa d (Abb. 2). Eine Steigerung des Sandzusatzes

.*- führte rasch zu eine Verstopfung der Poren an der Ansatzstelle

*>ä#V?

Mai V

on 56 kg Zement. Ü I Sand pro m Slol^nhino?
on 41 ka Zement. Ü 1 Sand pro m Stollenlänge
tal 204 kg Zement. 46 I Sand pio m Stollenlänge

eine weitere Verdichtung des Betons möglich wäre.
Im vorliegenden Falle wurde wegen der entstehenden

Hosten und vor allem aus Zeitmangel darauf

Zur Durchführung d

317400 Fr. in welchem

Abdichlungsarbeiten hat
r-nd SOTasen stillgelegt:
' Grund eines Regiever-
Cie, Ingenieure, Zürich,
jrchgeführt. Die Beleg

Spezialarbeitern, lür den
von den Arbeitsämtern

1. Die Gesamt-Koslen,
nd Baumifsicm betrugen
rag 79500 Fr. für Repa-

Jtiffen

¦'irltnng

und in seiner f*"e«:in|ipi: j;i.-<ch-.vLichi -.

beton ergaben Druckfestigkeiten voi
gewichte von 1.96 bis 2 28 kg cm-1

In den Poren des Slejllenbeto

n l'ottiegal ausgenommen und von der Hon
t worden. - Die pron-toifschen Vorschnfien
utile 11 bahnen, tllo fü: Peisonentransport kon-
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